Interdisziplinäre Forschungsgruppe Abrüstung und Rüstungskontrolle (IFAR)

Rüstung, Rüstungskontrolle und Abrüstung bilden seit der Gründung des Instituts kontinuierlich bearbeitete Themen​felder des IFSH. Seit ca. zehn Jahren liegt ein Schwerpunkt der Arbeiten am IFSH im konzeptionellen und im naturwissenschaftlich technischen Bereich.

Bearbeitet werden innerhalb des Beziehungsgeflechts Technologie – Rüstung – Sicherheit Fragestellungen zum komplexen Zusammenspiel von rüstungsdynamischen Faktoren, dem potenziellen Waffeneinsatz, der Strategiedebatte sowie der Rüstungskontrolle und Abrüstung als sicherheitspolitischem Instrument zur Zivilisierung bestehender oder potentieller Konflikte. Zusätzlich zu diesen klassischen Themen rücken verstärkt die Implikationen der sich durch Technologien wandelnden Gefahrenanalyse, Streitkräftestrukturen und Strategien in den Blickpunkt. Das IFSH hat, den Empfehlungen des Wissenschaftsrates folgend, der steigenden Komplexität solcher Fragestellungen durch die Umwandlung des ehemaligen Arbeitsbereiches „Rüstungskontrolle und Abrüstung“ in die interdisziplinäre Forschungsgruppe Rechnung getragen. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Kombination von naturwissenschaftlich-technischen und sozialwissenschaftlichen Arbeitsweisen und Expertisen mit folgenden Forschungslinien: 

- Grundlagen, Möglichkeiten und Formen von Rüstungskontrolle, Abrüstung und Nonproliferation nach dem Ende des Ost-West-Konfliktes sowie die Entwicklung von anwendungsbezogenen Konzepten präventiver Rüstungskontrolle,

- Monitoring“ der fortschreitenden Rüstungsdynamik und Rüstungskontrollpolitik in Europa und weltweit mit Fokus auf moderne Technologien und

- technische Möglichkeiten existierender und zukünftiger (Waffen-) Entwicklungen, besonders im Bereich Raketenabwehr und Weltraumbewaffnung.
Angaben zu den Projekten finden sich unter [http://www.ifsh.de/IFAR/projekte.htm]. Die Forschungsergebnisse werden kontinuierlich durch Tagungen, Vorträge und Veröffentlichungen sowie durch die direkte Beratung von Parlamentariern und der Administration in Forschung und Öffentlichkeit eingebracht.

Für den Zeitraum 2005/2006 werden zur Durchführung der Forschung weiterhin Anstrengungen zur Einwerbung von Drittmitteln unternommen, um den inhaltlichen und personellen Umfang der Forschungsgruppe zu stärken und auszubauen. Die seit Anfang 2003 etablierte, aktive wissenschaftliche Beratung des Zentrums für Verifikationsaufgaben der Bundeswehr (ZVBw) im Kontext des Vertrages über den „Offenen Himmel“ soll fortgeführt werden. Eine umfassendere wissenschaftlich-technische Unterstützung ist seitens des ZVBw gewünscht und in Abstimmung mit den zuständigen Behörden angestrebt. Generell soll die Zusammenarbeit mit der Rüstungskontrollabteilung des Auswärtigen Amtes und dem Zentrum für Verifikationsaufgaben der Bundeswehr  (ZVBw) im Rahmen der forschungsgestützten Dienstleitungen weiter intensiviert werden. Im Rahmen des Internationalen Einstein-Jahres sind Vorträge zur nuklearen Abrüstung und Aufklärungskampagnen zu den Gefahren von Nuklearwaffen geplant.

Die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses im Rahmen von Praktika und Lehrveranstaltungen im Masterstudienganges am IFSH sowie an der Universität Hamburg wird fortgeführt. Der Anteil naturwissenschaftlicher Diplom- und Doktorarbeiten mit Bezug zur Friedensforschung soll in Zusammenarbeit mit der für 2005 operativ beginnenden Carl Friedrich von Weizsäcker-Stiftungsprofessur „Naturwissenschaft und Friedensforschung“ der Universität Hamburg ausgebaut werden. Eine Zusammenarbeit mit der TU Braunschweig (Institut für Luft- und Raumfahrtsysteme) zur Problematik von Weltraumschrott ist in Vorbereitung, eine Diplomarbeit am Fachbereich Physik ist in Planung.

Die Kooperation mit dem Security Studies Program des Massachusetts Institute of Technology (MIT) und der Union of Concerned Scientists (UCS) soll fortgeführt werden, ebenso die durch die Arbeitsgruppe geförderte Teilnahme von naturwissenschaftlichem Nachwuchs an der internationalen UCS-Summerschool. Der zur Beijing University of Aeronautics and Astronautics aufgebaute Kontakt soll zu einer Zusammenarbeit ausgeweitet werden. Die zentrenübergreifende Funktion der Arbeitsgruppe innerhalb des IFSH soll weiter gefestigt werden. Inhaltliche Anknüpfungspunkte bilden der Ausbau europäischer Fähigkeiten im Bereich Streitkräftetransformation, Schutz von kritischen Infrastrukturen sowie der militärischen Nutzung des Weltraums (Zusammenarbeit mit ZEUS und DemoS) und eine geplante Untersuchung zur Nutzung von Fernerkundung im Raum Zentralasien (Zusammenarbeit mir CORE).
Neben der IFAR-Homepage soll auch die von der Arbeitsgruppe aufgebaute Homepage zur Rüstungskontrolle gepflegt und das Informationsangebot durch Unterrichtsmaterialien zu Lehrveranstaltungen sowie Briefing- und Working-Papers erweitert werden.
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